
1. Betrachtung 

imWort 

Dtn 4 (Elb)   7 Denn wo gibt es eine große Nation, 
die Götter hätte, die ihr so nahe wären wie der Herr, un-
ser Gott, in allem, worin wir zu ihm rufen?  8 Und wo gibt 
es eine große Nation, die so gerechte Ordnungen und 
Rechtsbestimmungen hätte wie dieses ganze Gesetz, 
das ich euch heute vorlege?  9 Nur nimm dich in Acht und 
achte sehr auf deine Seele, dass du die Dinge nicht ver-
gisst, die deine Augen gesehen haben, und dass sie 
nicht aus deinem Herzen schwinden alle Tage deines 
Lebens! Und tue sie deinen Kindern und deinen Kindes-
kindern kund:  10 An dem Tag, an dem du vor dem Herrn, 
deinem Gott, am Horeb standest, als der Herr zu mir 
sprach: »Versammle mir das Volk, dass ich sie meine 
Worte hören lasse, die sie lernen sollen, um mich zu 
fürchten all die Tage, solange sie auf dem Erdboden le-
ben, und die sie ihre Kinder lehren sollen!«  11 Da tratet 
ihr hinzu und standet unten am Berg. Der Berg aber 
brannte im Feuer bis ins Herz des Himmels, und da war 
Finsternis, Gewölk und Dunkel.  12 Und der Herr redete zu 
euch mitten aus dem Feuer. Die Stimme der Worte hörtet 
ihr, aber ihr saht keine Gestalt, nur eine Stimme war zu 
hören.  13 Und er verkündigte euch seinen Bund, den zu 
halten er euch gebot: die zehn Worte. Und er schrieb sie 
auf zwei steinerne Tafeln.  14 Und mir gebot der Herr zu 
jener Zeit, euch Ordnungen und Rechtsbestimmungen zu 
lehren, damit ihr sie haltet in dem Land, in das ihr hin-
überzieht, um es in Besitz zu nehmen.  15 So sollt ihr euch 
selbst sehr in Acht nehmen – denn ihr habt keinerlei Ge-
stalt gesehen an dem Tag, als der Herr am Horeb mitten 
aus dem Feuer zu euch redete –,  16 dass ihr nicht zu eu-
rem Verderben handelt und euch ein Götterbild macht in 
Gestalt irgendeines Götzenbildes, das Abbild eines 
männlichen oder eines weiblichen Wesens,  17 das Abbild 
irgendeines Tieres, das es auf der Erde gibt, das Abbild 
irgendeines geflügelten Vogels, der am Himmel fliegt,  18 

das Abbild von irgendetwas, das auf dem Erdboden 
kriecht, das Abbild irgendeines Fisches, der im Wasser 
unter der Erde ist,  19 und dass du deine Augen nicht zum 
Himmel erhebst und, wenn du die Sonne und den Mond 
und die Sterne, das ganze Heer des Himmels siehst, dich 
verleiten lässt und dich vor ihnen niederwirfst und ihnen 
dienst, die doch der Herr, dein Gott, allen Völkern unter 
dem ganzen Himmel zugeteilt hat!  20 Euch aber hat der 
Herr genommen und euch herausgeführt aus dem eiser-
nen Schmelzofen, aus Ägypten, damit ihr das Volk seines 
Erbteils seid, so wie es heute ist.  21 Und der Herr war 
euretwegen über mich erzürnt, und er schwor, dass ich 
nicht über den Jordan gehen und nicht in das gute Land 
kommen sollte, das der Herr, dein Gott, dir als Erbteil 
gibt.  22 Denn ich sterbe in diesem Land, ich gehe nicht 
über den Jordan. Ihr aber werdet hinüberziehen und die-
ses gute Land in Besitz nehmen.  23 Nehmt euch in Acht, 
dass ihr nicht den Bund des Herrn, eures Gottes, ver-
gesst, den er mit euch geschlossen hat, und euch ein 
Götterbild macht in der Gestalt von irgendetwas, das der 
Herr, dein Gott, dir verboten hat.  24 Denn der Herr, dein 
Gott, ist ein verzehrendes Feuer, ein eifersüchtiger Gott!  
25 Wenn du Kinder und Kindeskinder zeugst und ihr im 
Lande alteingesessen seid und ihr zu eurem Verderben 
handelt und euch ein Götterbild macht in der Gestalt ir-
gendeines Lebewesens und tut, was böse ist in den Au-

gen des Herrn, deines Gottes, ihn zu reizen,  26 so rufe 
ich heute den Himmel und die Erde als Zeugen gegen 
euch auf, dass ihr mit Sicherheit schnell weggerafft wer-
det aus dem Land, in das ihr über den Jordan zieht, um 
es in Besitz zu nehmen. Ihr werdet eure Tage darin nicht 
verlängern, sondern völlig vernichtet werden.  27 Und der 
Herr wird euch unter die Völker zerstreuen, und ihr wer-
det übrig bleiben, ein geringes Häuflein unter den Natio-
nen, wohin der Herr euch führen wird.  28 Dort werdet ihr 
Göttern dienen, dem Werk von Menschenhänden, aus 
Holz und Stein, die nicht sehen und nicht hören, nicht 
essen und nicht riechen können.  29 Dann werdet ihr von 
dort aus den Herrn, deinen Gott, suchen. Und du wirst 
ihn finden, wenn du mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele nach ihm fragen wirst.  30 Wenn du 
in Not bist und wenn alle diese Dinge dich getroffen ha-
ben am Ende der Tage, wirst du zum Herrn, deinem Gott, 
umkehren und auf seine Stimme hören.  31 Denn ein 
barmherziger Gott ist der Herr, dein Gott. Er wird dich 
nicht aufgeben und dich nicht vernichten und wird den 
Bund deiner Väter nicht vergessen, den er ihnen ge-
schworen hat.  32 Denn frage doch nach den früheren Ta-
gen, die vor dir gewesen sind, von dem Tag an, als Gott 
den Menschen auf der Erde geschaffen hat, und von ei-
nem Ende des Himmels bis zum anderen Ende des 
Himmels, ob je eine solch große Sache geschehen oder 
ob dergleichen gehört worden ist.  33 Hat je ein Volk die 
Stimme Gottes mitten aus dem Feuer reden hören, wie 
du sie gehört hast, und ist am Leben geblieben? –  34 

Oder hat je ein Gott versucht hinzugehen, um sich eine 
Nation mitten aus einer anderen Nation zu holen durch 
Prüfungen, durch Zeichen und durch Wunder und durch 
Krieg und mit starker Hand und mit ausgestrecktem Arm 
und durch große Schreckenstaten nach allem, was der 
Herr, euer Gott, in Ägypten vor deinen Augen für euch 
getan hat?  35 Du hast es zu sehen bekommen, damit du 
erkennst, dass der Herr der alleinige Gott ist. Außer ihm 
gibt es sonst keinen.  36 Vom Himmel her hat er dich sei-
ne Stimme hören lassen, um dich zu unterweisen. Und 
auf der Erde hat er dich sein großes Feuer sehen lassen, 
und mitten aus dem Feuer hast du seine Worte gehört.  37 

Und weil er deine Väter geliebt und ihre Nachkommen 
nach ihnen erwählt hat, hat er dich mit seinem Angesicht, 
mit seiner großen Kraft aus Ägypten herausgeführt,  38 

um Nationen vor dir zu vertreiben, größer und stärker als 
du, um dich herzubringen und dir ihr Land als Erbteil zu 
geben, so wie es heute ist.  39 So erkenne denn heute 
und nimm dir zu Herzen, dass der Herr der alleinige Gott 
ist im Himmel oben und auf der Erde unten, keiner sonst!  
40 Und halte seine Ordnungen und seine Gebote, die ich 
dir heute gebiete, damit es dir und deinen Kindern nach 
dir gut geht und damit du deine Tage verlängerst in dem 
Land, das der Herr, dein Gott, dir für immer gibt.
  



Dtn 4 (HfA)   7 Denn kein anderes Volk, ganz gleich 
wie groß, hat Götter, die ihm so nahe sind wie uns der 
Herr! Wann immer wir zu unserem Gott rufen, hört er 
uns.  8 Wo ist ein Volk, groß wie wir, das so gerechte Ge-
bote und Weisungen hat, wie ich sie euch heute gebe?  9 

Hütet euch bloß davor, etwas von dem, was ihr gesehen 
habt, zu vergessen! Ja, erinnert euch euer Leben lang 
daran und erzählt es euren Kindern und Enkeln weiter!  10 

Denkt daran, wie ihr euch am Berg Horeb in der Gegen-
wart des Herrn, eures Gottes, versammelt habt. Damals 
forderte der Herr mich auf: »Lass die Israeliten hier bei 
mir zusammenkommen, ich will zu ihnen sprechen. Sie 
sollen lernen, Ehrfurcht vor mir zu haben, solange sie 
leben, und ihren Kindern meine Worte weiterzusagen.«  
11 Da seid ihr alle zum Fuß des Berges gekommen. Der 
Berg brannte, Feuer loderte bis zum Himmel, und dunkle 
Wolken umhüllten ihn.  12 Aus dem Feuer sprach der Herr, 
euer Gott, zu euch. Seine Gestalt habt ihr nicht gesehen, 
nur seine Stimme konntet ihr hören.  13 Er sagte, dass er 
einen Bund mit euch schließen wollte, an den ihr euch 
halten solltet. Er gab euch die Zehn Gebote und schrieb 
sie auf zwei Steintafeln.  14 Dann befahl er mir, euch seine 
Gebote und Weisungen zu erklären. Sie sollen euer Le-
ben in dem Land bestimmen, in das ihr nun zieht und das 
ihr in Besitz nehmen werdet.  15 Als der Herr, euer Gott, 
am Berg Horeb aus dem Feuer zu euch sprach, habt ihr 
seine Gestalt nicht gesehen. Hütet euch deshalb davor,  
16 euch ein Bild von ihm anzufertigen, sonst stürzt ihr 
euch ins Verderben! Macht euch keine Götzenstatue, 
egal in welcher Gestalt: als Mann oder Frau,  17 Landtier, 
Vogel,  18 Kriechtier oder Fisch.  19 Lasst euch auch nicht 
dazu verleiten, die Sonne, den Mond und die Sterne am 
Himmel anzubeten und zu verehren. Der Herr, dein Gott, 
hat sie doch allen Völkern auf dieser Welt geschenkt!  20 

Euch aber hat der Herr aus Ägypten gerettet wie aus ei-
nem glühenden Schmelzofen, damit ihr sein eigenes Volk 
werdet, wie ihr es ja heute seid.  21 Euretwegen war der 
Herr zornig auf mich und schwor: »Du wirst den Jordan 
nicht überqueren und nicht in das gute Land kommen, 
das ich, der Herr, euer Gott, euch schenken will.«  22 Ich 
werde also hier in diesem Land sterben und den Jordan 
nicht überschreiten. Ihr aber geht hinüber und nehmt das 
gute Land dort ein.  23 Vergesst auf keinen Fall den Bund, 
den der Herr, euer Gott, mit euch geschlossen hat. Macht 
euch keine Götzenfiguren in Gestalt irgendeines Lebe-
wesens. Der Herr hat es verboten.  24 Denn der Herr, euer 
Gott, ist ein Feuer, dem nichts standhalten kann. Er dul-
det keine anderen Götter neben sich.  25 Wenn ihr dann 
schon längere Zeit im Land Kanaan lebt und Kinder und 
Enkel habt, geratet ihr womöglich auf Abwege: Ihr fertigt 
euch eine Götzenstatue in Gestalt irgendeines Lebewe-
sens an und tut, was dem Herrn, eurem Gott, missfällt! 
Damit fordert ihr seinen Zorn heraus.  26 So rufe ich heute 
Himmel und Erde als Zeugen an: In diesem Fall werdet 
ihr mit Sicherheit schnell aus dem Land verschwinden, 
das ihr jetzt erobert. Ihr werdet nicht lange dort bleiben, 
sondern völlig vernichtet werden.  27 Der Herr wird euch 
unter die Völker zerstreuen, und nur wenige von euch 
werden in den fremden Ländern überleben, in die er euch 
verbannen wird.  28 Dort müsst ihr Göttern dienen, die von 
Menschen gemacht sind, Götzen aus Holz und Stein, die 
nicht sehen, nicht hören, nicht essen und nicht riechen 
können.  29 Dann werdet ihr den Herrn, euren Gott, su-
chen. Und ihr werdet ihn finden, wenn ihr ehrlich und von 
ganzem Herzen nach ihm fragt.  30 Wenn euch all dies 

eines Tages zustößt, werdet ihr in eurer Not zum Herrn, 
eurem Gott, zurückkehren und wieder auf ihn hören.  31 

Denn der Herr, euer Gott, ist barmherzig. Er gibt euch 
nicht auf und lässt euch niemals untergehen. Für immer 
hält er an dem Bund fest, den er mit euren Vorfahren ge-
schlossen hat. Denn das hat er geschworen.  32 Denkt 
doch an die vergangenen Zeiten! Ist jemals etwas so 
Wunderbares geschehen wie das, was ihr erlebt habt? 
Wird irgendwo Ähnliches berichtet, seit Gott den Men-
schen geschaffen hat? Auf der ganzen Erde werdet ihr 
nichts Vergleichbares finden!  33 Hat je ein Volk Gottes 
Stimme aus dem Feuer gehört wie ihr, ohne dabei zu 
sterben?  34 Oder hat ein Gott jemals versucht, ein gan-
zes Volk mitten aus einem fremden Land herauszuholen 
und es zu seinem Eigentum zu machen – so wie der 
Herr, euer Gott, es mit euch in Ägypten getan hat? Vor 
euren Augen bewies er seine Macht durch große Wun-
der, er versetzte eure Feinde in Angst und Schrecken 
und kämpfte mit starker Hand für euch.  35 Dies alles habt 
ihr gesehen, damit ihr erkennt: Der Herr allein ist Gott; es 
gibt keinen außer ihm.  36 Vom Himmel her ließ er euch 
seine Stimme hören, um euch zu sagen, was er von euch 
erwartet. Auf der Erde hat er euch sein Feuer gezeigt und 
aus den Flammen zu euch gesprochen.  37 Schon eure 
Vorfahren hat er geliebt und euch, ihre Nachkommen, als 
sein Volk auserwählt. Deshalb hat er selbst euch mit 
Macht aus Ägypten befreit.  38 Und jetzt vertreibt er ganze 
Völker, die größer und stärker sind als ihr, und lässt euch 
ihr Land in Besitz nehmen.  39 So begreift doch endlich 
und nehmt euch zu Herzen, was ich sage: Der Herr ist 
Gott im Himmel und auf der Erde, er allein!  40 Haltet euch 
an seine Gebote und Weisungen, die ich euch heute 
gebe. Dann wird es euch und euren Nachkommen gut 
gehen, und ihr werdet lange in dem Land leben, das der 
Herr, euer Gott, euch für immer gibt.


